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Sehr geehrte……, 
 

es weihnachtet wieder sehr, alle Jahre früher. Im Supermarkt schon im September. Wo 

essen die Leute bloß all die ganzen Pfefferkuchen, Marzipanbrote und Dominosteine hin? 

Da wo ich her komme, würden die Jäcken fragen:          „Wolln mers reilassa ?„  
 

Aber das ist gar nicht nötig. Weihnachten kommt ganz von selbst herein. Durch den 

Briefschlitz. In Form von bunten Prospekten, die uns sagen, was die Menschen brauchen  

oder sich wünschen. Alles ist möglich und so einfach. Mit riesigen Rabattschlachten 

präsentiert man die neuesten Produkte. Toll, wie viel Geld man sparen kann, wenn man  

nur genug dafür ausgibt.    
 

Und trotzdem spricht die ganze Welt von einer Rezession. Wir sollen den Binnenmarkt 

ankurbeln, damit die Wirtschaft einen neuen Schub und der Staat seine MwSt. bekommt.  

Also, kommen wir doch einfach unserer Bürgerpflicht nach:      „Es lebe der Konsum“. 
 

Gut, dann mal los, was soll es denn sein? Ein extrem stromfressender Flachbildschirm  

oder eine Digitalkamera mit wer weiß wie viel Pixel. Die alten Geräte sind zwar schon in 

die Jahre gekommen, aber doch noch gut. Ist denn größer, schöner, schneller auch  

besser? Die Werbung gaukelt uns das vor und wir sind geneigt, ihr zu folgen. 
 

Eigentlich müssten wir erst mal neue Schränke kaufen, um Platz zu schaffen. OK. Dann 

gibt es dieses Jahr eben nur Kleinigkeiten.  
 

Doch im Grunde gibt es wichtigere Dinge im Leben. Man könnte zu Weihnachten was  

Schönes unternehmen. Vielleicht schneit es und wir könnten so schön Schlitten fahren  

wie vor einigen Jahren. Was hatten wir da für einen Spaß. Dabei fällt mir ein, dass der 

Schlitten schon mindestens 16 Jahre alt ist. Muss da nicht mal ein Neuer her? 
 

Da sind wir schon wieder beim Thema. Ich denke, dass selbst die größten Konsumgüter 

uns nur kurzzeitige Zufriedenheit bringen.  
 

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen, dass Sie in diesem Konsum- und Geschenkemarathon 

ein glückliches Händchen hatten (oder noch haben). 

 
Ihr Michael Gassewitz 


